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,,Altes hat seine Zeit", so sagt Kohelet im
Alten Testament. Der Sommer neigt sich
langsam dem Ende zu. Jung und Alt
haben viel Schönes und Gutes besonders
in der Ferien- und Urlaubszeit erlebt. Für
die Kinder begnnt die Schulzert mrt neu-
en Herausforderungen, die Erwachsenen
können wieder mit neuem Elan und En-
thusiasmus in den Arbeitsprozess einstei-
gen. Ich möchte die Gelegenheit dieses

,,l.leuanfangs" nützen, um über unser
christliches Glaubensleben nachzuden-
ken.
Seitdem es Kabel- und Satell i ten-Fernse-
hen gbt, gibt es auch eine neue Tätigkeit:
sich durch die Programme ,Zappen". Ich
nehme die Fernbedienung in die Hand,
drücke auf den Programmknopf und
wechsle von einem Femsehtanal zunl
anderen. Wenn mir das eine Programm
nicht getilh, schalte ich einfach auf das
nächste um. Und so kann es vorkomnen,
dass ich ern paar Stunden vor dem
Fernsehapparat gesessen bln. aber keinen
einzigen Film, kein einziges hogramm
zu Ende gesehen habe. Denn ich habe
laufend umgeschaltet, nur das ausge-
wählt, was ich gerade spannend und in-
teressant fand.
Was beim Fernsehen urcgen der vielen
Rogramme möglich ist, das ,Zapwn",
kann ich das auch im Leben? Mich
durchs Leben zappen; einfach nur das
aussuchen. was mrr passt und was mrr
gefällt, und alles andere ausschalten? Es
glbt eine Lebensphilosophie in unserer
Gesellschaft. die genau das verspricht
Stichwort: Spaßgesellschaft. Ich will
möglichst viel Glück in möglichst kuEer

LIEBE PFARRGEMEINDE!

Zeit bei möglichst gednger Anstrengung!
So hätten das viele gerne, und so versu-
chen sie auch ihr Leben zu gestalten. tch
mache das, was mir gefällt, und sonst
nichtsl
Aber die Wirklichkeit das Lebens spricht
eine andere Sprache. Da gibt es auch
Dinge, die keinen Spaß machen. Da gibt
es Krankleit, Verbitterung K sen,
Verlust, Abschied und Sterben. Da grbt es
Stunden, die einem schwer zu schaffen
machen und die man nicht einfach
überspdngen kann. Sie sind da, auch
wenn man sie nicht haben will.
Wegzappen geht da nicht.
Das gilt auch für den Glauben. Viele
Christen verhalten sich genau so wre ern
Fernsehzuschauer vor dem
Fernselrapparat mit der Fernbedienung in
der Hand. Sie suchen sich aus dem
Glauben das aus, was ihnen gefällt und
das, was ihnen nicht passt, legen sie als
unmodern und nicht zeitgemäß zu Seite.
Ein Beispiel: Zu Weihnachten in die
Christmette gehen? Selbswersländlich!
Das gehört 1a irgendwre zur Festlichkeit
dazu. so feierlich und strmmungsvoll wie
in der Kirche bekommen wir das zu
Hause nicht hin. Aber regelmäßig am
Sonntag zum Gottesdienst kommen?
Nein, so eng sehen wir das nun auch
wieder nicht. Nur. wenn wir das Be-
dürfnis danach haben. -.wenn mir danach
ist"l lch kann mrr auch in der Moral nur
das aussuchen. was mir passt und das,
was von nir eine Veränderung verlangt,
kann ich für mich ausblenden.
Auswählen- sich aus dem Glauben nur
das aussuchen. was einem oasst und das
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anderc auf später verschieben cd,er gmz
weglegen. Was lesen wir im Evangelium
(Lk 9,57-62\2 Da hören die Menschen
den Ruf Jesu: ,,Folge mir nach!" und das
wollen sie auch tun, diesem Jesus nach-
folgen, aber sie finden jede Menge
vemünffige Ausreden, ihm dann doch
nicht zu folgen. Nicht, dass jemand, der
konsequent Christ sein will, alle
Beziehungen mit seiner Familie kappen
muss. Das ist mit diesen Worten Jesu
nicht gemeint. Aber Christsein und
Nachfolge ist keine Sache der Beliebig-
keir. Wer glaubt, wählt nicht etwas aus, so
wie eine Fedenreise aus dem Katalog des
Reisebüros. sondern er begegnel erner
ganz konkreten Person. Jesus Christus.
Auf die lässt er sich ein. ohne Wenn und
Aber
Konkret die Frage an uns: Ist der Glaube
für mich eher so etwas wie ein kultureller
und geistiger Wohlfühlvereinn Oder ist er
für mich das Hinhören und das Sich-
Einlassen auf eine gnz konkrete Person?
Und das, wie gesagt, mit aller Konse-
quenz
Hinhören und Sich-Einlassen. das sind
Schritte auf dem Weg der Nachfolge.
Hinhören und Sich-Einlassen auf die
Liebe. mit der Jesus allen Menschen
begegnet, nicht nur denen, die ihm
passen, und sich einlassen auch auf die
dunklen Erfahrungen, die Menschen ma-
chen mussen. Chnstlrcher Claube isl
mehr als ein Wohlfühlmoment. Er muss
das Leben bestehen. das harte Leben.
Denn memand ist mit seiner Not allein
gelassen, der glaubt und an der christ-
lichen Gemeinschaft rcilnimmt.

Um diese christliche Gemeinschaft wollen wir uns im neuen Arbeitsjahr mit Hoffnung und Zuversicht bemühen. Icb wünsche
allen einen guten Beginn. lh r  P .  Thomas Kochuch i ra ,  T .O.R



Diverscs VicAiigcs Cil

Aus der Redaktion Dr.Raimund-Pokorny-Pa rk b i g  r 4
-Zwei Seelen ach in meiner Brust" - dieses Die Alteren erinnenr sich sicherlich noch Was heißt denn nun wieder,,big 14"? Es
klassische Zitat fdllt mir ein, wenn ich mich an den praldischen Arzt Dr. Raimund handelt sich um eine Initiative der
diesmal dafür entschuldige, dass ich die Pokomy. Seine Ordination war immer voll katholischen Bildungswerke in Wien 14
Fortsetzung der Vorstellung unserer Orden und er war Tag und Nacht für seine und heißt:
und Kongregationen auf den nächsten Patienten da bildung information gemeinschaft
pfanbrief verschieben muss. An sich Am 22. Jän. 1916 in Wien geboren, begann inwien14.
bemühe ich mich um Kontinuicit und er nach dem Schulabschluss das Studium Diese Bildungsarbeit ist ein wichtiger
möchte solche Serien nicht unterbrecherL der Medizin und promovierte im Juni 1941 Dienst der Kirche an der Gesellschaft und
andererseits freue ich mich natürlich, wenn in Wien zum Dr.med. In der Folge setzte er offen fur alle inhaltlichen Bereiche.

so viele Beiträge wie diesmal absolut seine Ausbildung in Berlin fort und erlang- Schwerpunkte sind jene Themen, die der
keinen Platz für die Fortsetzung dieser te dort das Diplom der Allgemeinen Medi- Reflexion des eigenen Lebens aus
Serie lassen. VH zin. Vom 20. Aug. 1945 bis 29. Feb. 1948 chrisdicher Sicht dienen. Im Mittelpunkt

war er im Kaiserin Elisabeth-Spital der steht der Mensch mit seinen Fragen
Tischtenniserfolge der stadt wien tälig - zu sich selbst

!*

Robert Hanak ke Nachtasyl von Maxim Corki vom Homepage: Sonntag, 5. 9. 2004. Dre

isie.essaßt

Wolfersberger: Silber und Gold An 22 Dez. 1947 erffinete er arn Wolfers- - zu den anderen

H a n n e s S t u d e n y , R o b e r t H a s e l b ö c k , b e r g a n d e l A d r e s s e - A n z b a c h g a s s e l 3 4 - z u G o t t
Thomas Holzwarth und Tibor g6h1n61g1 eine Praxis als praktischer Arzt, die er dann - zur Welt

wurden in dieser Sarson Vlz€merster und nach Fertigstellung seines eigenen Sied- So sollen lmpulse für ein€' tiefere

Cupsieger. lungshauses ab L Nov. 1953 in die Anz- Auseinandersetzung mit aktuellen InlElten

Auch heuer war dre Melslerscnaft sehr bachgasse 142 verlegte. KvIze Zett und gesetzt werden, die zur Kommunikation

sparurend. St. Leopold lag bis auf die letz- zwar vom L M,irz bis ll. Mai 1948 hatte unseres Bezirks beitragen. Die Programm-

ten drel Heöst-Runden rmmer an erster er auch im Karolinen-Kinderspital gearbei- angebote sind den gelben Foldern zu ent-

Stelle, dann aber schaffte Wolfersberg den tet. wo er zum Teiljene Kenntnisse erwarb, nehmen, die tn unserer Kirche aufliegen

Herbstmeistertitel. Nur einmal im tterbst die er für die Betreuung der Siedlerkinder

mussten die punkte geteilt werden. Der re- benötigte. Er war als Hausarzt vom alten Zu uns arn Wolfersberg kommt am

gierende Meister und Cupsieger yy611s15- Schlag stlindig fi.t seine Patienten da. Als Do., 16.9.'20.00uhr

Lrg duellierte sich großteil; mit Sokol guter Diagnostiker konnte er zu seinen Pa- der Direldor der Wiener Cantas, Hen DDr.

polski um den Vizemeister. unterlaq Inr tienten eine gute Venrauensbasis au{bauen. Michael Landau und wlrd uns unter dem

Frühjahr nur gegen Polski und den spiteren Fur-seine 
Y9t{"lo: 

wurde er arn o Mar Titel

Meister St. Leopold und gegen Sajoma gab 1,977 zum Medizinalnt emannt. ln der Or- Caritrs - Kirchlich€ Arb€it konkret

es ein Unentsihieden. In der N,hne der dinalion assistierte rhnr viele Jalre seine die Bedeutung und die Tätigkeit dieser so

Frühjahrsmeisterscha.ft tagen die y7ol1"r.- Ehefrau, mit der er eine Tochter und einen wichtigen Institution der römisch-

berger auf platz drei. doch die letaen Run- Sohn llatte. Der Tod seiner geliebten Ehe- katholischen Kirche darstellen.

den glngen eindeutig an Holzwarth & Co. frau nach einem langen' schweren Leiden

Auc[ winn es heuer nicht zum Titel reich- Mr flir ilur ein schwerer Schock. Nicht Die Pfarre Hütteldorf veranstaltet in der

te, der Vizemeister der hdchsten Spielklas- mehr sefu gesund' 9b der Wilwer mit 65 Pfarrkirche

se ist duchaus ein schöner Erfolg. Jahren - genau än 30. Juni l98l - seine Sa,' 16.10.' 19.45 Uhr

Beim DSG-Cup erlebten die Fans am 13. Pra,ris auf. Wenn er auch noch fallweise ein Konzert des russischen Kammerchorcs

Mai 2OO4 in der DSG-TT-Halle das kür- ärztlichen Rat erteilte, so lebte er im Grun- aus Kaluga

zeste Cupfrnale d€r letzten Jahre. Wie 1In de selu zurückgezogen Sein Ruhestand

Vorjahr hieß der Gegner Franz von Sales/I. war ihm nur kurz vergönnt und bereits arn V1i.,27.1O..19.30 Uhr

DeÄ 5:3 beim Cup u oof folgte heuer "in 22. März 1983 ereilte ihn der Tod. hinterfragt Dr. Martin Wildner in der

eindeutiges 5:0. Dennoch gab es spamende In Dankbarkeit dieses so wertvollen Men- Pfarre Kordon, Wegerichg 3l

Momente. So inr funften Spiel, wo Holz- schen gedenkend ist es nach vielseitigem zum Thema,Jesus ja - Kirche nein" das

warth nach einer 2:0 Führung ein 2:2 hin- Wunsch gelungen, die nahe seiner Ordina- gänglge Verständnis der Botschaft Jesu und

nehmen musste. lnr fünffen Satz führte tion gelegenen Grünfläche Anzbachgasse- des Begriffs ,Irrche" und setzt sie

,,Holzi,. beim Seitenwechsel 5:.4, erhöhte Bierhäuselberggasse nach unserem belieb- miteinander in Beziehung. Haben die

dann auf g:4 und nach einem l1:7 standder ten wolfersberger Hausarzt zu benennen. vielen Jesus-Anh'änger recht, die in der

Sieg für das Wolfersberger Team fest. Zwar steht bereits die Tafel im Park, doch Institution Kirche einen Widerspruch zur

Bei 27 teilnehmenden Marurschaften h611s wird es noch eine feierliche, oflizielle Be- Botschaft Jesu sehen? \'H

das Wolferberger Team den drrtten Cup nennung ln Anwesenheil unserer Frau

Titel (2002/3. iooo/ot ) und auch die bishe- Bezirksvorstehertn Andrea Kalchbrenner Wir haben eine Home.Pege

rigen Erfolge sind beachtlich: 2q,p1p4 geben. Wir laden daher alle zu dtesem 11x66 mtitrevoller Kleinarbeit und
Vizecupsieger (1995/96, 2OOllO2) und festlichen Akl großartigem Einsatz vieler ehrenamtlicher
zv€i dritte plaüze ( 1996/97. lggg/O}). am Dienstag, dem 21. SepL 2004' 14 Uhr y;6.6"iter aus unserer Pfarrgemeinde ist

Seit ls99 ist Wolferberg in der Meister- herzlich ein. W es gelungen unsere kleine. aber sehr aktive

schaft und im Cup immer unter den Ersten Pfangemeinde mit ihren zahlreichen

zu finden. Dadurch drückt srch die Nachtasyl pastoralen, sozialen und karitativen
Konstantheit dieser syrnpathischen Mann- Das integrative Wiener Vorstadtthe{lr Aufgaben und Aktiviläten nun endlich auch

schaft aus. führt unter der Regle von Manfred Michal- i6 Internet vorstellen zu können. Start der

t

Diözesanspongemeinschaff Wien . .. .19-12: 
u: 

^15.:-18'9'04' 
20 Uhr ^ Webadresse rst www.wolfersberg.net

rrn Kabelwerk. l2.Oswaldgasse 33 aui ----Cerh^rd 
Tlourt



Wie angekündigt, kam die Wandermuttergottes zu den Familien
in unserem Pfarrgebiet. Sechs Schwestern von der Gemeinschaff
der Jüngersuche und einige Helferinnen und Helfer haben zwi-
schen dem 12. Mai und dem 16. Juni ca" 40 Familien besucht.
Vorbild dieser Initiative war der biblische Bericht aus dem
Lukas-Evangelium: Maria besucht Elisabeth und brachte so
Freude in ihr Leben. So brachten auch die Besuche der
Wandermuttergottes Freude in diese Familien. Dulch ihr Kom-
men wurde der Glaube in den Familien gestärkt und die
Sehnsucht, nach ,flauskirche" zu leben, wächst.

Während der zwei Wochen, in denen die Wandermuttergottes in
der Wohnung steht, ist sie ein Ansporn, wieder mehr Raurn für
Gott im Leben zu schaffen. Junge Familien machen neue
Erfahrungen mit dem Gebet und erlangen Klarheit über ihre
Beziehung zu Glauben und Kirche Weil Maria als Mutter
kommt, als Mutter, die wir im Himrnel haben. finden viele einen
leichten Herzenszugang zu ihr. Sie entdecken ein Stück ,,andere
Welt" des Gebetes, der Besrnnung und der Begegnung mit dem
Ewigen, die tiefer geht als all das, was die Welt bietet.

Am 16. Juni fand fiA alle, die an den Besuchen der
Wandermuttergottes teilgenommen hatlen, ein Abschluss-
Gottesdienst mit der großen Bitte: ,Ierr, lehre uns beten!" in
einem sehr schönen musikalischen Rahmen statt. Ich danke allen
die dazu beigetragen haben, die Verehrung der Muttergottes in
unserer Pfarre zu beleben, besonders danke ich Schwester Oberin
Maria- ihren Mitschwestern und ihren Helferinnen und Helfem.
Vergelt's Gott!

Pqler T homqs Kochuchira. T.O.R.

ANREGUNGEN ZUM Gf,BET

Hausbesuch der Wandermuttergottes Weisheit im Alter

O Herr,
du neißt besser als ich, dass ich von Tag ̂ rTagilter

und eines Tages alt sein werde.
Bewahre mich vor der Einbildung bei jeder Celegenheit und zu

jedem Thema etwas sagen zu müssen.
Erlöse mich

von der großen Leidenschaft,
die Angelegenheit anderer ordnen zu \rollen.

Lehre mich
nachdenklich (aber nicht grüblerisch),

hilfreich (aber nicht diktatorisch) zu sein.
Bei meiner ungehewen Ansammlung von Weisheiten
erscheint es mirja schade, sie nicht weiterzugeben -

aber du verstehst, o Herr,
dass ich mir ein paar Freunde erhalten mdchte.

Bewahrc mich
vor der Aufzählung endloser Einzelheiten und

verleih€ mir Schwingen, zur Pointe zu gelangen.
Lehre mich

schweigen über meine Krankheiten und Beschwerden. Sie
nehmen zu - und die Lust, sie zu beschreiberL

wächst von Jahr zu Jalu.
Ich wage nicht, die Gabe zu erfleher! mir die

Krankheitsschilderungen anderer mit Freude anzuhören, aber
lehre mich, sie geduldig zu ertragen Lehre mich die wunderbare

Weisheit. dass ich mich irren karur.
Erhalte mich

so liebenswen wie möglich. lch m<hhte kein Heiliger sein, mit
ihnen lebt es sich so schwer. aber ein

alter Griesgram ist das Krönungswerk des Teufels.
Lehre mich.

än anderen Menschen unerwartete Talente zu entdecken und
verleihe mir, o Herr,

die wunderschöne Cabe, sie auch zu erwlihnen.
Amen.

Theresa von Avila
NACHRUF

Alfons Binder, Pfarrer i.R., Sotur
unseres lgnaz Binder, geb.
24.1.1931. ist am 27:l 2004 von
uns gegangen. ln Wien geboren,
aufgewachsen am Wolfersberg
besuchte er Volksschule, Gymna-
sium und die LNI Wien. Arn
29.6.1959 weihle ihn Kardinal
Dr. Franz König in Wien zum
Priester. Die Primiz feierte er am
5.7.1959 in unserer Pfarrkirche.
Anschließend wirkte er als Kap
lan rn Aspang, Purkersdorf. im
Dom zu Wr. Neustadt und in
Hainburg.

Von 1965 bis 1990 urar er Pfarrer in Deutsch Haslau, Hollenr und
Schönabrunn. Während seiner Pfarrtätigkeit widmete er sich vor
allem der Kinder- und Jugendseelsorge. In der Pfarrgemeinde
half er überall mit. selbst bei den allerschwersten Arbeiten. Seine
große Liebe galt, so wie beim Hl Franz v. Assisi. den Tieren. ln
seinem großen Pfarrhof hielt er sich viele Hühner. Wegen seiner
großen Sparsamkeit gönnte er sich all die Jahre keine Hilfe oder
Haushätedn, sondem venr€ndete sein verdienles Geld für seine
Pfancemeinde.

1990 zwang ihn eine schwere Parkinsonkrankheit, seine geliebte
Pfarre zu verlassen.. Die Zuneigung und Liebe seiner Phrrange-
hörigen zeigte sich darar\ dass an sernem 70 Ceburtstag drei
Tage vor seinem Tod, Pfarrangehörige mit einem eigens
gemieteten Bus zu ihm, der seit 14 Jahren rucht mehr in Deutsch
Haslau wohnte, flrlren, um den Festtag mit ihrem Pfarrer Alfons
Binder zu feiem.
Am Dienstag dem 27.4.2004 ist er darur friedlictq nach Empfang
der Sterbesakramente, eingeschlafen. Er urar der erste und bis
Jetzt einzige Priester. der aus unserer Pfarrgemeinde hervorging

Irmgard Erll lS. h\Nestel)

WINN DII( ]UN6'T[ TA6 KOMMT, tA''T DIt(
HtRR(OTI'  (H DIt HANDI ZI 6IN.

Wt|] VON ARBI I UND MUHt HARTI, RAUHI
HANDT HAI DAi]F '  (H AU'RUHIN,
W[R ABIR It  Nt, WtI ' ' t  HANDi HAI

MU'' 60TT IR'T NO(H 'i N HtRI ZII6tN,



DAS WAR UNSERf, 3I. PFINGSTWALLFAHRT NACH MARIAZf,LL

Unsere heurige Pfingstwallfahrt war
wieder gepdgt von einer wunderbaren
Gemeinschaft. Man merkte ftirmlich' das
Fest der Ausgießung des [ll. Geistes

,Pfingsten" ist da. Auf der ganzen wall-
fahrt und speziell bei den Andachten
sDürte man. der Hl. Geist fühn und leitet
uns. Ein Dank an unsere Schutzengel, die
uns sicheren Fußes (für Blasen an den
Beinen sind sie anscheinend nicht
zust?indig) nach Mariazell zur Mutter
Gottes geletteten.
Wir wollen rnseren Lesem nun den
Ablauf der Wallfahrt schildem:
Am Domerstag, dem 27 Mai um 7 Uhr
traf sich die Gruppe l, bestehend aus 6
Männem, damnter unser ältester
Teilnehmer, Herr Willi Zimmer mit 76
Jahren (ihm gebühn ein BRAVO, denn er
ging die gesamte Strecke) und 2 Frauen,

nach Furth, vom Hl. Geist reingewaschen,
an einem Tag
Am Samstag, dem 30. Mai stattete die
Hauptgruppe 3 um 6.30 Uhr mit einer HI.
Messe für unsere verstorbenen Fußtall-
fahrer die Wallfalrt. Am Ende der Hl
Messe empfingen wir den Reisesegen und
36 Personen. n?imlich l5 Mälner, 13
Frauen und 8 Jugendliche, darunter rrut
dem 6-jährigen Andreas Mater unser
jüngster Fußwallfaluer, genossen ein idea-
les Wanderwetter offenbar alles Engerln.
Für unser Begleitauto, welches unsere
Schlafsachen aufirahm - eine große Wan-
dererleichterung - hatte sich wleder unsere
Chauffeuse, Frau Eva Tutsch. eingefun-
den. Mit einenl erstmals gemieteten Post-
bus fuhren wir über die Westautobahn,
Hochstraß, Weissenbach nach Furth/Trie-
sting Bei der dortigen Kirche vereinigten

Tages statffand. Dann marscluerten wrr
dgg zu den Nachtlagem in
Rohr/Gebirge. Der harte Kem von 23
Personen genoss die Romantik des Heu-
lagers beim Schacherbauem, die üb'rigen
teilten sich auf verschiedene Privarquar-
tiere auf. Am Abend wurde im Hof beim
Schacherbauern ein Lagerfeuer entzüLndet
und dort Würste gegrillt. Danach wurde
b€im wärmenden Feuer Lieder gesungen
und die Stimmung blieb hoch, während
die Temperatur sich langsam dem
Gefrierpunkt näherte.
Sonntag zeitig früh das Thermometer
zergte plus I Grad C gtng es nach einer
Andacht zur Kalten Kuchl, wo sich unsere
Heuscltläfer bei heißem Tee oder Kafee
und köstlichem Topfenstrudel ihre Le-
bensgeister zurückholten. Da die Wallfah-
rerstation Kalte Kuchl besetzt war, wurde
unsere Andacht bei der Werasöder-Wiese
mrt unserem Wallfahrerkeuz minen in
Gottes blühender Natur um 9 50 abgehal-
ten. Danach ging es die Dürre Schwarza
entlang zum Schloß Hochlelt, wo slch
wieder 2 Routen zrlm Weiterwandem
anboten. Egal welche Route gewählt
wurde, unser Ziel war der Stauweiher (von
uns Schwanensee getauft) im Seebachtal.
Dieser Stausee liegt nalerisch im Tal und
man denkt an den Psalm 23 ,'Der gute
Hirte", er fü.ün mich zum Ruheplatz am
Wasser. Unsere Jugend nützte die
Gelegenheit für ein erfrischendes Bad
(Brrn 15 Grad), aber an diesem Tag
wärmte die Sonne sie bald wieder auf Bei
einer ldeinen Kapelle l00m weiter
versarnmelten wir uns um l4 Uhr zu einer
Andacht. Dann karn in St. Agrd Gele-
genheit zum Auftanken in einem Gast-
haus. Viele nüt en diese Gelegenheit und
unser Etappenziel Gscheid wurde von
allen Gscheidschläfern in ca. 2 Stunden
problemlos erreicht. Für 16 Wallfaluer,
die in Kernhof ihr Nachtlager hatten, bot
sich ern wunderschöner Wanderweg zum
Ahorn/Schindlhof an, der aber doch ca
2,5 Stunden in Anspruch nahm. ln der
Bergkirche ,Maria am Gscheid" feienen
wir um 19 Uhr unsere Hl. Messe nxt Pater
Lier von den Ka.lasantinem. Diese Messe
wurde musikahsch von unserer Jugend
gestaltet, ein Dank für ihre Mühe nach den
Tagesstrapazen. Nach der Messe wurde
das Skiliftstüberl gestünnt, um die verlo
renen Kalorien wieder aufzufüllen. Bei
gemüttichem Beisamrnensern wurde über
die verschiedensten Themen geplaudert
und der Humor kam auch nicht zu kurz, da
man viele Lacher an den Tischen hörte.
Für unsere Chauffeuse Eva war der Tag
noch nicht zu Ende, denn es mussten noch
die Kernhofschldfer zu ihren Quartieren
gebracht werden.

Andacht im Kirchlein am Unterberg

um nach dem Reisesegen in unserer
Kirche die 120 km nach Mariazell zu Fuß
zurückzulegen. Ihr Weg führte duch den
Lainzer Tiergarten, Laab im Walde und
ihr Ziel an diesem Tag war das Kloster in
Mayerling wo sie ihr verdientes Nacht-
lager in Anspruch nahmen. Der Folgetag
war fih sie besonders beschwerlich, da es
&n guuenTryregnete (sie wurden buch-
stäblich vom Hl. Geist reingewaschen).
Ihre Route führte über den Peilstein nach
Furth,/Trieslrng. wo sie bet rhrem Quanier-
geber ihr Gewand wieder tocknen konn-
ten und ihrem Körper Ruhe für eine Nacht
gönnten.
Ebenfalls am Freitag machte sich die
Gruppe 2 (3 M;inner) auf den Weg nach
Mzl.�iazell. Sie bewätigten die Strecke

sich alle 3 Gruppen und nach erner
Andacht um 8.30 LJhr ging die Wallfatrt
richtig los. Nun gab es 2 verschiedene
Routen hinauf aufs Kieneck, wobei die
Ersten schon um ll.l5, die Letzten um
13.20 bei der Schutzhütte ankamen. Wir
wurden von ll Personen aus unserer
Pfane - diese Gruppe grng schon am
Freitag in einem Zug von unserer Pfarre
aufs Kieneck auf der Tenasse vom
Schutzhaus, mit wunderschöner Femslcht
auf den Schneeberg, begrußl. Nach einer
Andacht um 13.35 grng es hrnüber zum
Schutzhaus Unterberg wobei, bedingt
durch den kalten Wind die meisten in das
Innere der Hütte strömten- um sich bei
Kaffee und Kuchen zu stäken. Unr 16.30
grng es hinüber zum Bergkirchlein Maria
Einsiedeln- wo die letzte Andacht des



Rast bcrnt Soltw'anensee

Am Montag in der Früh zeigte das
Thermometer gar nur mehr 0 Cnd C an
und der nahegelegene Göller grüßte im
Morgenrot. Vor dem Heustadel beim Bu-
dabauern versa.mmelten wir uns um 7 Uhr
zur Morgenandacht. Da die 16 Kernhof-
schldfer nrcht rechtzeitig beim Bauem sein
konnten. hielten sie für sich beim
Ahomhof ihre Andacht ab. Uber den
Krumbachsattel und vorbei am Bildstock
zum Beglnn der Walster gxrg es zur

,,Buchtelwinin", die mit köstlich geflillten
Buchteln schon auf uns wartete. Kurz vor
9 Uhr traf unser Bus (welcher um 7 Lrhr
von der Pfarre Wolfersberg abgefahrcn

war) mit Pater Nicholas und weileren 28
Wallfalrrern bei der Buchtelstation ein.
Nach dieser Labung ging es hinüber zur
Bruder Klaus Kirche beim Hubertussee,
wo wir um l0 Uhr eine Andacht abhielten
und flir die letzte Etappe von Pater
Nicholas den Segen erhielten \un gtng es
die Walster entlang bis zur Einmündung
des Sattelgabens, wo die meisten von uns
zum Habertheuersattel abbogen und über
die Brirgeralpe nach Mariazell wanderten.
Vom Aussichtsturm auf dent Gipfel bot
srch heuer ein prachwolles Panorama. wie
man es selten vorfindet. Die Nichtabbreger
grngen weiter durch den Rechengraben bis

zum Halltal und über den Kirchberc
ebenfalls nach Mariazell.
Bald war unser Ziel, die Basilika von
Mariazell, eneicht und viele glngen zuerst
zum Gnadenaltar, um ihre Anliegen der
Gottesmutter mit dem Jesuskind zu
übergeben. Danach wurde die Kerzengrot-
te aufgesucht. um die vielen Verspre-
chungen der Dahermgebliebenen mrt dem
Entzünden einer oder mehrerer Kerzen
einzulösen. Vor der Basilika wurden wlr
unr 1.1.'15 von unserem Musikzug (eln
Extralob den 24 Jugendlichar fur ihr
Kommen) mit den uns bekannten Fanfa-
renklängen willkommen geheißen. Unsere
Gruppe war durch Nachkommende auf
l2J Personen angewachsen. Um 15 Uhr
zogen wir nach der Segnung durch Hm.
Superior Karl Schauer mrt Fanfaren-
klängen in die Basilika ein und hielten am
Hochaltar unsere Wallfahrermesse mit P
Nicholas ab. Bei der Hl. Messe wurden
wir bei unseren Liedern von den Herren
Theo Matelka auf der Orgel und Friedrich
Kopf mlt der Trompete begleitet im
Nachhinein Dank auch ihnen für ihre
Musik und trotz Müdigkeit zum
Mitsingen animiert.
Die größte Gruppe wählte dann für die
Heimfahrt nmh Wien die romantlsche
Fahn mit der Mariazellerbahn. Diese Fahn
wrrd als idealer Abschluss der Wallfahrt
empfunden. denn es werden viele Lieder
gesungen, über Witze gelacht oder auch
nur geplauden. Die 3.5 Stunden Fahrzeit
vergehen wie im Flug. Bei der Ankunft in
wien-Hütteldorf wurde noch ein Kreis
gebildet und nach einem Schlusslied
beendeten wir unsere Wallfahrt: Im
Narnen des Vaters und des Sohnes und des
Hl. Ceistes Amen. Frarz Lung

WINTf,RI(ATALOGf, 2OO4l05 SIND Aß SOFORT BUCIIBAR

REISECENTER WEST
Linzer Straße 371
1140 Wien
Tel:  01 I  415 50
Fax: 01 /  415 50 99
email:

,zz--fb 1" . \

t Relsecenter '

SONDERANGEBOTE,
CLUBURLAUB,

FAMILIENURLAUB,
FERNEISEN,

S IAD TEREISEN,
KREUZFAHRTEN,

BAHNREISEN,
S ELBS T FAH R ERA NG E BO T E!

West

Restplätze oder Last-Minute Angebote
w w w .  r c w .  o t

Sichern Sie sich jetzt schon ein warmes Plätzchen in lhrer Traumdestination, mit
einer Vorreservierung!

Für all lhre anderen Reisewünsche, stehen wir lhnen auch gerne
mit Rat und Tat zur Seite.

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie gerne.
Wir freuen uns auf lhren Besuch oder Anruf.



FIRMUNG 2OO4
Am 13. Juni 2004 fand in unserer Pfarrkirche die Firmung statt.
Die feierliche Spendung des Sakraments nahm der Pastoml-
amßleiter und ehemalige Dechant unseres Dekanats, Mag'
Michael Scharf, vor. Die 25 Firmkandidaten wurden dabei von
ihren Firmbegleitenl ihren Paten, Verwanden, Freunden und
unserer Pfarrgemeinde feierlich begleitet.
Wir wünschen ihnen auf ihrem Lebensweg den Beistand und
dre Kraft des Heiligen Geistes, durch die Herausforderungen
des Lebens in ihrem Glauben zu wachsen.

Rainer Walczäk

JUNGSCH,AR-ZE LTLAGER 2OO4
Auch heuer fand wieder unser Jungschadager am Goggausee in
Kärnten statt. Ungetilr 100 Jungscharkinder und ihre Leiter
erlebten zusarnmen mit Pater Thomas, Pastoralassistent Rainer
Walczak, Hans und Petra Zamburek und Jugendleitenn Uschi
zwischen 2. und 10. Juli viele Aktiviläten bei fast durch\r'€gs
schönem Wetter. Diesmal hatten wir arn Sonnlag eine
Eucharistiefeier auf dem Lagerplatz, die Pater Thomas als
Feldmesse mit uns feierte. Der Höhepunll des Jungschadagers
war wieder einmal die Heilige Messe am Donnerstag, die von
allen Kindem und Leitem gemeinsam mit Pater Thomas
gestaltet wurde. Rainer Walczak

lch danke allen JS-
Kindem für ihre Teil-
nahme mit Begeiste
nmg und lnteresse und
allen Leiterinnen und
Leiter für ihr Engagc
ment und Vorbild. Ihr
habt viel Zeit und Mü-
he für die Vorbereitung
und Gestaltung ver-
wendet. Besonders
danke ich Robsi und
Lara für ihre gute
Leitung sowie Hans,
Petra und Uschi fiü
ihre Sorge für alle
Teilnehmer. Es war
nicht so leicht, die
verschiedenen ,,Ge
schm,icker" zufrieden
zu stellen. Mit viel
Opfer und Anstrengung
habt ihr es geschaft.
Rainer danke ich für
seine Mithilfe. Allen
ein ,,Vergelt's Goü".
Ich wihsche euch allen
elnen guten, schwung-
vollen Anfa.ng des
neuen Arbeitsjahres I

P. Thomas

DAS HAUS ST.KLEMENS
BRAUCHT T]NS

Damit wir auf die Bedürfnisse unserer
P{legebewohner im Senioren- und
Pflegehaus der Carims St. Klemens in
der Edenstraße 2l noch besser eingehen
können- suchen wir ehrenamtliche
. Mitarbeit beim Nachmittagskaffee

Mittwoch und Freitäg
14.30 b is  l7  Ulu

. Mithilfe beim Reichen des
Mittagessens auf der megestatlon
raglich 11.30 12.30 Lrhr.

Jeder, der geme mindestens lx
wdchentlich eine dieser Aufgab€n
übemehmen mdchte. ruft bitte

Uschi Schuster. Tel 9'1 9'7 642 atl'.

Hilfe in Anspruch zu nehmen, ist für viele von uns ein Gedanke, den wir gerne weit
weg schieben. Dabei übersehen wir, dass wir ein leben lang auf Hilfe angewiesen
sind. Die Caritas ist eine bewährte Hilfe vor Ort.



Die Diskussionen über das Für und Wlder
des Ethikunterrichtes in der AHS sind in
den vergangenen Schulla.luen immer wie-

&r akuralisiert worden. Ausgelöst düch
einen ,,Sagea' des Wiener Stadtschulrats-
präsidenten Dr. Kurt Scholz rm Jahr 1995
begann ein politisches. ja sogar parteipo-
litisches Tauzrehen. Fast jede der l%aeien
heftete ihr Fähnchen an die Ethik und
reklamierte das Primat der Erstforderung
flir sich.
Nun, worum gehl es in Wirldichkeit
eigentlich?
Der Anlass Elhikunlerricht einzufuhren ist
wohl ftir alle Schulen melu oder wetti-ger
der gleiche: Grundlegende Bildung kann
oftmals nicht mehr vorausgesetzt r.Erden
und manchmal haben sich gera&-nt
erschünemde Wissenslucken gezeiS
Schüler wussten z. B. nrchts mrt semanti-
schen Sätzen wie --Der Kelch ist an ihm
vorübergegangen". oder ,Jemand hat sein
Kreuz zu tr€en" arzufangen. Außerdem
hat sich die Konfessionslandschaft tn der
lelzten Zeit sehr gdindert: Die Zali der
Schüler. dre ohne religroses Bekenntnis
sind, ist stetig im wachsen und die Ab-
meldungen von den konfessionellen Re-
ligionsunterrichten, egal ob katholisch
oder sonst wie. stregen laufendl Es war
und ist eben ,,in", nicht in ,.R.eli" zu ge-
hen, zumal der Gesetzgeber die Möglich-
keit geschaffen hat in diesen beiden Frei-
stunden das Schulhaus mit Erlaubnis der
Eltem - zu verlassen: na und welches
Fach kam mit zwei Freistunden - wo-
möglich im Kaffeehaus konlurrieren?
Wie gesagl: das war der Anlassl
Die Gründe fur die Einführung eines Er-
satzunterrichtes sind zwar bei den Schu-
len, die den Schulversuch ,!thik" ernge-
richtet haben, schulstandortspezifisch ab-
gestimmt, democh prinzipiell sehr ähn-
lich. Als Direktor des BORG I Hegelgas-
se 12, der ehemaligen Lehrerbildungs-
anstalt maichte ich daher unsere. wohl
ziemlich allgemein gültigen Gründe skiz-
zieren: Wir haben den Schulversuch
,J(ER' - Kulturen-Ethik-Religronen -

,gelauft" und wollen folgendes bewirken:
Die Auseinandersetzung mit anderen Kul-
turen - sowie das Kennenlernen der euro-
päischen Kultur- und Geistesgeschichte
veniefend und ergaueld zu dem. was in
anderen Gegensmnden oft nur angerissen
werden karul
Die Erarbeitung des Begiffes ,tthik", die
Beleuchtung von verschiedenen Seiten,
die Fragen nach dem Sinn des Lebens und
nach der Verantwortung dazu, die Be-
handlung von Ansätzen aus den Berer-
chen der lndividualethik. Sozialethik,
winschaftsethik. Bio- und Gentechno-

Ethik in der Schule
Ein paar Gedanken zu diesem Schulversuch

und zur ergänzenden Fort- und Weiterbildung

logre, Humanethik, Macht - Machbarkeit
und Verantwortung; hier liegt sicher der
Schwerpunkt des Bildungsinputs.
Das Kennenlemen von anderen Religie
nen mit deren Schwerpunkten, also dre
wichtigsten lnhalte von Buddhismus, Hin-
duismus, Islam, Judentum, Taoismus,
Zarathustrakult- Schamanenwesen und
von Sekten und deren Gefafuen.
Das Hauptaugenmerk liegt in unserem
Ansatz darin. die Defizite der uns anver-
trauten Jugendlichen auszuloten und
Sinnvolles anzubieten. nämlich:

Wissen - z.B.: Historisches über Kon-
fuzius, Christus, Mohammed sowie ver-
gleichend über Thora, Bibel. Koran,....
Bildung das Umgehen nrit dem Wis-
sen, Kenntnisse über Menschenrechte,
Gebote, Gesetze, Regeln des Ta.lites
und Anstandes,...
H€rzensbildung - Themenbereiche
we: Gemeinschaft und Leben. Arbeits-
losigkeit, S taatsverantwortung und Ein-
zelverafltwortung, .
Sinn und Sinnkrisen des kbens - in
der Gesellschaft, in der Jugend, für den
einzelnen Schüler; Drogen und Süchte,
deren Gefahren und Auswirkungen;
Selbstbewusstsein - Selbstwertgefu hl -

Selbstsicherheit als ,,Artwon" auf Aliti-
onen wie Schnellbahnsurfen. Alkohol-
mrssbrauclr. Sektennäe. Cewalt.
Diskussionskultur - eine gehobene
Form des ,,Miteinander" zu entwickeln,
Rhetorik und Kommunikationsschu-
lung Möglichkeit zur eigenen Mer-
nungsbildung die,Seibebaumfunkti-
on" des Lehrers. aber auch das ergene
lch anzuerkennen, erleben und akzep
tieren d.rzu rst viel Zeit notwendig
die in den anderen Fächern ernfach
nicht vorhanden ist. \ryeil die Stoffnille
,lernexperimente dieser Art" rucht
zulässt.

Als letzter ,,Streitpunl(* soll außer Streit
gestellt werden. wer aller, d.h. welche
Lehrer ,Ethik" unterrichten ,dürfen" bzw.
,,können". Es steht bei uns im Lehrkörper
und im Schulgemeinschaftsausschuss
SGA außer Streit- dass zun,ichst einmal
a I I e Professoren prinzipiell die Möglich-
keit zu unterichten haben sollen - mit den
Voraussetzungel einer,lusatzausbil-
dung'wie:
Ethikvorlesungen, Kolloquien über
Religronswissenschaften, Seminare, NLP -

Ausbildung, etc....
Der Lehrkörper des BORG I, Hegelgasse
12 hät sich seit drei Jalren mit dem
Thema Ethik in allen möglichen Unter-
richtsformen beschäftigt dementspre-
cherrd waren wrr vorbereltet und rn der
Lage, schnell einen profunden Lehrplan zu

erstellen. der in unserem Entwurf -
übrigens der einzige in dieser Art - sich
als Jalreslehrpla.n darstellt. Des bedeutet.
dass jedes Jahr von einem anderen Pro-
fessor gestaltet wird. Diese hochschul-
ähnliche Stmktur haben wir unter ande-
rem auch deshalb gewählt, weil wrr

er$ens viele .gute' Lehrerlnnen mit
zusäelichem Engagement und Wissen
an unserer Schule haben;
zweitens- um dem Pluralismus von
Meinungen und Weltanschauungen in
diesem so sensiblen Bereich besonders
Rechnung tragen zu können;
drittens, um der fdcherübergreifenden
Komponente im Unterricht möglichst
viel Raunr zu geben. Daher is1 es fiir
uns eine Selbstverständlichkeit. dass
die Religronslehrer nicht vom Ethikun-
terricht ausgeschlossen sind.
Viertens wollen wir schließlich ,yer-
hindem", dass der Ethiklehrer als ,,An-
tireligronslehrer" etikettiert wird bzw
werden könnte.

Abschließend sei gesagt Wir haben ein
heißes Eisen aufgegriffen und versuchen,
damit im Schulleben den aktuellen Zeit-
geist der Gesellschaft mitzugestalten. Die
Zukunfl urtd unsere eigene Evaluatlon
und die kritische Rückmeldung aus der
Cesellschaft - werden uns weiterhelfen,
für unsere Jugend,da" zu sein urd die
Gesellschaft a.lliv mitzugestalten.

Mag.Dr. Michael Jahn
Direktor BORG L H12

Einander aufrichten
im Vertrauen
auf die Hand, die uns trägt.



Sr 4.9. 8.00
Sa/So 4./5.9.
ab So 5.9.
Mi 8.9. 19.00
Fr 10.9. 8.00

9.00
So 12.9.
Do 16.9. 20.00

Sr/So 18./19.9.
So 19.9. 9.00
Di 21.9. 14.00

Se 25.9.
So 26.9.

AKTUELLE TERMINE SEPTEMBER 2OO4
Hl.Messe in der Linienkapelle
Flohmarkt
Rückkehr zur normalen Messordnung (t.00;9.00; 10.15)
Liturgie-Ausschuss
Schülermesse für die 3. und 4. Klassen
Wortgottesdienst für die l. und 2. Klassen
Jugend-Klausu r
Caritas-Direktor DDr. Lrndau spricht zum Thema: ,,Caritas - Kirchliche Arbeit konkret"

im Pfarrsaal unserer Pfarre
Jungschar-Klausur
Familienmesse
Feierliche Namensgebung für den Dr. Raimund-Pokorny-Park mit
Frau BV Kalchbrenner (Grünfläche Anzbachgasse/Bierhäuselb€rggasse)

19.00 Dankmesse lür 50 Jahre Musikzug, anschl. wird gefeiert
8.00 Hl. Messe vor der darauffolgenden Pfarrgemeinderatsklausur

AKTUELLE TERMINE OKTOBER 2OO4
8.00 Hl.Messe in der Linienkapelle

Franziskusfest und Erntedank

Mo I1,10. 19.00 Finanz-Ausschuss
Di 12.t0. 9.00 Dekanatstreffen der Senioren in unserem Pfarrsaal
Sa 16.10. 19,45. Konzert des russischen Kammerchores aus Kaluga in der Pfarrkirche Hütteldorf

So 17.10. 9.00 Jügend-Messe

Pfarrkaffee im September: Organisation durch Eva Tutsch

So 24.10.
Di 26.10.
Mi 27.10.

Sonnlag der  Welrk i rche
9.30 einzige Hl.Messe am Nationalfeiertrg, keine Abendmesse

19.30 Pfarre Kordon - Vortrag von Dr. Wildner: Jesus ja - Kirche nein
Pfarrkaffee im Oktober: wird noch bekanntgegeben

Das Sakrament der Hl. Taufe haben emufansen:
Samuel Jung; Amelie Nacke; Sarah Haidli
l l l ichelle Roither: Anna Raßhofer.
Gottes Segen auf Eurem L€bensweg

Vom Herrn heimberufen wurden:
Margarete Bittner (88); Hedwig Kaliwoda (83);

Paula Komanek (73); Otto Jarolim (79)i

Monika Mitscherling (59); Marianne Frank (79);

Elfriede Lenz. Lucia März (92\; Johanna Grohsmann (93);

Günther Walcher (63); Ottilie Czermak (93);

Hcrbert Hladky (77); Friederike Antonik (88);

Eugenie Wilder (84); Stefanie Brandl (El).

Wir beten für die verstorbenen. unser Mitsefühl silt den
Angehörigen

Das Sakrament der Ehe spendeten einander:
Sieglinde Hauber und Friedrich Schweinberger
Gott beeleite Euer weiteres gemeinsames Leben

Redaktionsschluss frir Nov./Itez' 20lM
20.9.2üX (geplante Beiträge bitte bis 10.9.2fiX anmelden!!!)

Sprechstu[den. Beichtselesetrheit. Aussprtchemdqlichkeit:
P.Thom.s: Do l6 - l8ü ü.n.Vereinbarung
P.Nicholas: Di l6 - 18" ü.n.Vereirbarung
Past.^ss. Mag. Wal(ztk Fr 16.30 - 17.30P
Ksnzleistütrd€D:
Mo - Do 9.30 - 11.00r Fr 9.30 - 12.00

Sa 2.10.
So 3.10.

Messordnung in unserer Kitche

Mo 17.ül Dil9.30 (19.00 RosetrknDz)
Mi 8.m Do19.30 (19.00 Rosetrkr.nz)
Fr 8.00 Sa 19.00 VorrbcndDesse
So 8.00 9.00 10.15
Beichtgelegenheit trrch .llcn WochentagsDessen
uod nach

5. Wogl1ubinger
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